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93ei gabrifanlagen uttb gröBeren ®efd)äftg= unb

Söoljnräumen werben üom @efäBe aug, bag beliebig
Wohin cjeftelXt werben fann, 2 big 4 mm bide ®upfer=
röljrcheh in je 1 SReter langen Seitungen big gu ben

ßarnpen geleitet. Söir feljen auf unfernt erften Silbe
folctje Seitungen bargefiellt, ferner auch gewöhnliche
Stuben», §änge= unb SBattblampen, eine gegen SBinb
unb Sßetter gefdjiifcte gwflampfe, fowie einen fo gezeigten
Dfen.

Ser Sorteil ber SBafljington Seletidftung befiehl
auBer ber immenfen Silligfeif namentlich in

"
ber Un»

abhängigfeit bon jeber örtlichen Zentrale, wie ®ag=

anftalt ober eleftrifdjenSentrale. 3'ebeg$au'g, jebe einzelne
SBerfftätte, ja jebe einzelne Sampe îann für fid) felbft
eingerichtet fein, ob ©alon», • SBohngimtner» ober 2Berï=

ftätte»Seleuchtung. Sie Seljanbtung ift eine benfbar ein«

fache unb feïjr bequeme. Sie Srftetlunggfoften finb
für eine groBe Slnlage gegenüber ®ag= ober elettrifcher
Seleudftung fehr minim"; auch eine einzelne Sampe
madht fidh burd) fßetroleunt> Srfparnig unb eminente
Seuchtfraft fdjnell begaïjlt.

Sie Srennfoften finb gegenüber eleïtrifdher, @ag»
ober Slcett)lengagbeleud)tung fehr billig; fo g. S. trifft
eg auf bie Srennfiunbe für eine 5Ö0 bergen ftarfe
Sampe nur 3 Stoppen.

3n fÇiguc 2 geben wir nod) bie SIbbilbuug einer

gewöhnlichen Söafhingtpnlampe für eine SBohnftube. G.w.

^if;.liliil|nitiu*ti irc* Pitunntnltö*
(Sdjllifi.)

®ibt eg Z^gel, welche teilte löglidjen ©alge ent=

halten? Set gröBte Seil ber giegel, fofern fie gut ge»

brannt finb, ift frei bon ©algen, weldje Slugb.lühuugen

berurfadjen; both gibt eg auch Riegel, wel^e löglwhe

©alge enthalten. Sag Sorïjanbenfein biefer ©alge lägt
fich gurüdführen : auf einen ©alggeljalt beg Shoneg,
auf bag bei ber £>erfteüung ber Z^gel berwenbete
Söaffer, auf ben @rab beg Srenneng ber Riegel, auf
bie geuergafe ober auf ben Sagerpla| ber Z'egel.

SBelcljeg SRittel fennt man, um im Sljon bie lög=
lidgen ©alge unfdjäblidj gu machen? Sin richtig ge=
leitetet SrennprogeB, weil man eg burd) biefeu in ber

§anb hat, bie leidet lôglidjen ©alge in ber §i|e gu
gerfegen. Sei je höherer Semperatur man bie Steine
brennen fann, befto boKftänbiger boügiegt fich biefe

3erfehuug ; ber ©tein wirb aber bei höherer Semperatur
auch Weniger porög, unb ermöglicht beghalb auch weniger
leicht bie Silbung bott Slugblühungen.

Söie tann ba'g auf ben Ziegeleien berwenbete SBaffer
bort SinfluB fein? Snfofern bent Sljon beim Schlämmen,
Sinfumpfen unb |wmogenifieren burch falghaltigeg
Söaffer lögliche ©alge gugeführt werben tonnen.

SBeldjen SinfluB fann ber Sagerplah auf bie Z^gel
augüben? Sg gefchiegt oft, bag ber Sagerplafe mit
Slfdje unb Schladen überfchüttet wirb, welche bei naffem
SBetter ober burch Sobenfeuchtigteit lögliche ©alge an
bie Ziegel abgeben tonnen.

Söeidjett SinfluB tann ber Sftörtel ober $alf auf
bie Sntfteïjung bon Slugblüljungeu augüben? Ser ge»

brannte ßalf enthält meift wedjfelnbe ÜRengen bon
©lauberfalg, Sitterfalg unb ®ipg. ©efdjieljt bag SöfCgen
beg fôalîeg in gewöhnlichen Saugruben, fo werben biefe
wafferlöglichen ©alge bom Srbreich aufgefoqeit unb ba=

burch aug bem Sfalfbrei grögtenteilg entfernt, ginbet
bag Slblöfchen bagegen in wafferbichten (cementierten)
Stuben ftatt, fo berbleiben bie täglichen ©alge im ®alt.

SBanti ift ber gur SJtörtelbereitung berwenbete ©anb
für bie Sntftehung bon Slugblühungen beranwortlich
gu machen? Smmer bann, wenn ber ©anb.SJipg unb
leicht gerfehlidje ©ilifate, wie g. S. gelbfpath, enthält.
Sin Söfung bon @ipg in äÖaffer gerfe|t ben gelbfpatf)
unter Silbung bon leichtlöglidgem fchwefelfaurem $ali
ober Patron.

©iub bie Slugblühungen fCgäblich,, unb wie äuBert
fich igve Söirfung? Sorübergefjenbe Slugblühungeu
finb nicht fCgäblid), wohl aber folche, welche burch fort=
währenbeg Çingutreten bon geuChtigfeit bauernb werben.
Sie fdjäbigenbe Sßirfung ift auf bie Silbung bon $rp=
ftallen gurüdgufütwen. Sie ßrpftallbilbung erfolgt itt
ber Söeife, bag guerft gang tleine ÄrpftällChen entftehen,
welche bei fortgefegter Zuführung bott ©alglöjung
wachfen. Siefeg Söachfen gefChiegt mit fotcher $raft, ba'B

bie ©alge, ähnlich wie Sig, eine fprettgenbe Sirfung
augüben. Sefi^en bie Steine geringe geftigfeit, f'o

erfolgt bie Zerftörung batb, währettb fie bei fehr feften
Steinen erft nach Sah^» w bie Srjcheittung tritt. Sei
ißuhflädjen fann fogar Slbfallett beg^u^eg einlreten.

3Bie ift bie Srfcheinung gu erflären, baB im grüh=
jähr oiele Sauten mit weiBen Slugblühungen behaftet
finb, welche balb wieber berfchwinben? Sie bie 3lug=

blühuttgen berurfachenben ©alge frpftallifieren mit giem=
lid) biel fogett. Ärpftalwaffer, welcheg fie aber an ber

Suft gum Seil wieber berlierett. Sie urfprüngltd) waffer=
hellen ^rpftatle berwittern, fie Wethen babei unburch-
fichtig unb gerfallen gu tßulber, tôçïdgeS burd) ben Söinb
balb weggeführt ober burch Stegen abgewafchen wirb.

SBie föntten bie am ÜRauerwerf aufgetretenen 2lug=

blühungen befeitigt werben? ©ie werben am beften

burch wieberholteè Slbbürften unb Stbfpühlen mit Söaffer

entfernt, ein Znfal öon ©äure wirb gwedmäBig ber^
miebett, weil h'^burch ©alge gebilbet werben tonnen,
welche bie gähigfeit haben, SSaffer angugiehen.

SJie. fann bei bem Sauen ben Slugblühungeu 0ot=
gebeugt werben? SRatt muB SKaffergutritt gum SJtaüer»
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Bei Fabrikanlagen und größeren Geschäfts- und
Wohnräumen werden vom Gefäße aus, das beliebig
wohin gestellt werden kann, 2 bis 4 mm dicke Kupfer-
röhrchen in je 1 Meter langen Leitungen bis zu den

Lampen geleitet. Wir sehen auf unserm ersten Bilde
solche Leitungen dargestellt, ferner auch gewöhnliche
Stuben-, Hänge- und Wandlampen, eine gegen Wind
und Wetter geschützte Hoflampfe, sowie einen so geheizten
Ofen.

Der Vorteil der Washington - Beleuchtung besteht
außer der immensen Billigkeit namentlich in der Un-
abhängigkeit von jeder örtlichen Centrale, wie Gas-
anstalt oder elektrischen Centrale. Jedes Haus, jede einzelne
Werkstätte, ja jede einzelne Lampe kann für sich selbst

eingerichtet sein, ob Salon-, Wohnzimmer- oder Werk-
stätte-Beleuchtung. Die Behandlung ist eine denkbar ein-
fache und sehr bequeme. Die Erstelluugskosten sind
sür eine große Anlage gegenüber Gas- oder elektrischer
Beleuchtung sehr minim; auch eine einzelne Lampe
macht sich durch Petroleum-Ersparnis und eminente
Leuchtkraft schnell bezahlt.

Die Brennkosten sind gegenüber elektrischer, Gas-
oder Acetylengasbeleuchtung sehr billig; so z. B. trifft
es auf die Brennstunde für eine 500 Kerzen starke
Lampe nur 3 Rappen.

In Figur 2 geben wir noch die Abbildung einer

gewöhnlichen Washingtonlampe für eine Wohnstube, s.î

Die AnMjilMngen des Mimerwerks.
(Schlich.) '

Gibt es Ziegel, welche keine löslichen Salze ent-
halten? Der größte Teil der Ziegel, sofern sie gut ge-
brannt sind, ist frei von Salzen, welche Ausblühuugen
verursachen; doch gibt es auch Ziegel, welche lösliche

Salze enthalten. Das Vorhandensein dieser Salze läßt
sich zurückführen: auf einen Salzgehalt des Thones,
auf das bei der Herstellung der Ziegel verwendete
Wasser, aus den Grad des Brennens der Ziegel, auf
die Feuergase oder auf den Lagerplatz der Ziegel.

Welches Mittel kennt man, um im Thon die lös-
lichen Salze unschädlich zu machen? Ein richtig ge-
leitete» Brennprozeß, weil man es durch diesen in der

Hand hat, die leicht löslichen Salze in der Hitze zu
zersetzen. Bei je höherer Temperatur man die Steine
brennen kann, desto vollständiger vollzieht sich diese

Zersetzung; der Stein wird aber bei höherer Temperatur
auch weniger porös, und ermöglicht deshalb auch weniger
leicht die Bildung von Ausblühungen.

Wie kann das auf den Ziegeleien verwendete Waffer
von Einfluß sein? Insofern dem Thon beim Schlämmen,
Einsumpsen und Homogenisieren durch salzhaltiges
Wasser lösliche Salze zugeführt werden können.

Welchen Einfluß kann der Lagerplatz auf die Ziegel
ausüben? Es geschieht oft, daß der Lagerplatz mit
Asche und Schlacken überschüttet wird, welche bei nassem

Wetter oder durch Bodenfeuchtigkeit lösliche Salze an
die Ziegel abgeben können.

Welchen Einfluß kann der Mörtel oder Kalk auf
die Entstehung von Ausblühungeu ausüben? Der ge-
brannte Kalk enthält meist wechselnde Mengen von
Glaubersalz, Bittersalz und Gips. Geschieht das Löschen
des Kalkes in gewöhnlichen Baugruben, so werden diese

wasserlöslichen Salze vom Erdreich aufgesogen und da-
durch aus dem Kalkbrei größtenteils entfernt. Findet
das Ablöschen dagegen in wasserdichten (cementierten)
Gruben statt, so verbleiben die löslichen Salze im Kalk.

Wann ist der zur Mörtelbereitung verwendete Sand
für die Entstehung von Ausblühungen veranwortlich
zu machen? Immer dann, wenn der Sand Gips und
leicht zersetzliche Silikate, wie z. B. Feldspath, enthält.
Ein Lösung von Gips in Wasser zersetzt den Feldspath
unter Bildung von leichtlöslichem schwefelsaurem Kali
oder Natron.

Sind die Ausblühungen schädlich,, und wie äußert
sich ihre Wirkung? Vorübergehende Ausblühungen
sind nicht schädlich, wohl aber solche, welche durch fort-
währendes Hinzutreten von Feuchtigkeit dauernd werden.
Die schädigende Wirkung ist auf die Bildung von Kry-
stallen zurückzuführen. Die Krystallbildung erfolgt in
der Weise, daß zuerst ganz kleine Kryställchen entstehen,
welche bei sortgesetzter Zuführung von Salzlösung
wachsen. Dieses Wachsen geschieht mit solcher Kraft, daß
die Salze, ähnlich wie Eis, eine sprengende Wirkung
ausüben. Besitzen die Steine geringe Festigkeit, so

erfolgt die Zerstörung bald, während sie bei sehr festen
Steinen erst nach Jahren in die Erscheinung tritt. Bei
Putzflächen kann sogar Abfallen des Putzes einlreten.

Wie ist die Erscheinung zu erklären, daß iin Früh-
jähr viele Bauten mit weißen Ausblühungen behaftet
sind, welche bald wieder verschwinden? .Die die Aus-
blühuugen verursachenden Salze krystallisieren mit ziem-
lich viel sogen. Krystalwasser, welches sie aber an der

Luft zum Teil wieder verlieren. Die ursprünglich waffer-
hellen Krystalle verwittern, sie wètden dabei undurch-
sichtig und zerfallen zu Pulver, welches durch den Wind
bald weggeführt oder durch Regen abgewaschen wird.

Wie können die am Mauerwerk aufgetretenen Aus-
blühungen beseitigt werden? Sie werden am besten

durch wiederholtes Abbürsten und Abspühlen mit Wasser

entfernt, ein Zusatz von Säure wird zweckmäßig ver-
miedeu, weil hierdurch Salze gebildet werden können,
welche die Fähigkeit haben, Wasser anzuziehen.

Wie kann bei dem Bauen den Ausblühungen vor-
gebeugt werden Mau muß Wasserzutritt zum Mauer-
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Werf ju bermeiben fuchett, inbem matt bag Sauwerf
möglichft gegen ©runbfeuchtigfeit ifoltert uttb bor bem

©infïuffe boit Stegen unb ©cfjnee fct)ü|t.
Slug bem Sorftehenben ift erfichtlich, baff bie Mäcfler*

fc^e Srofcpüre, fowolft für bauaugführenbe Sechnifer
tbie aud^j für Verfertiget bon Sautnaterialien, ingBefon*
bere bon giegeht, feftr beadjtengwerte SSinfe enthält.
SBir empfehlen bie Srofcljüre ben gntereffenten gut
Slnfcfjaffung ; fie Befinbet fiel) auch in ber Sibliothef ber
Bab. £anbe'ggewerbehade. (Sab. ©emerBejtg.)

Satttoefett itt Safel. SSohl in leinet ©öjtoeigerftabt
wirb gegenmärtig mit alten engen Quartieren fo grünb*
lief) aufgeräumt, toie in 53afel. Sicht unb Suft ift bie

parole, ©o weichen jef)t an ber burch bie Sirfigüber*
Wölbung neu gefefjaffenen galfnerftrafje bie alten ber*
winfelten Käufer bem baulichengortfchritt; nicht weniger
alg brei Sauten finb gleichzeitig in Sittgriff genommen,
wobon bie SîeuBaute an ber ©efe galfnerftraffe^fluggaffe
eine anfehnliche Stücfberfehung gegenüber ber alten Sau*
linie aufweift, fo baff ba ber erfte ©chritt jur Ser*
breiterung ber Serbinbung ber 5ßaradelftra§en ©erber*
gaffe uttb greieftrafje gemacht ift. Sin ber galfnerftrafje
foil noch ein anbereg mobern groBftäbtifdjeS Unter*
uepmen errichtet werben unb jwar ein SlutomatemSafé
im parterre beg Çotelg Metropole*Monopole, wo weber

befragte Sedner noch liebengwürbige Sertreteriitnen beg

fchönett ©efctjlechteg bie ©äfie ferbièrett werben, fonbern
bie Sebienung geflieht nach Einwurf eirteg entfprecfjen*
ben ©elbftücfeg automatifd), wie folche iReftaurationg*
Slutomatenhaden bereitg in ©rofiftäbten wie $arig,
SBien, München 2C. ejiftieren.

Kilchberg am gürichfee läfst burth £>etrn Slrcfjiteft
3ioth in $üri<h ben fßlan für eine ©emeinbebaute, bie

Surrtfjade, ©prifjenhaug, ©emeinbeîanglei 2C. in fich
bereinigt, erfteden. Siefelbe ift auf ca. 65,000 granfett
bubgettert unb fod auf bie augfichtgreidje §öhe neben
bag ©chulpaug ju ftehen fommen, woburc§ bag Silb
bon Senblifon*$ilchberg, bom ©ee aug gefehen, nod)

bebeutenb an Sfteiz gewinnen wirb. — gn Settblifon
lägt §err jßoftfjalter gürlimann hart beim Sahnhof
burch £>errn Saumeifter Sauget in Söodighofen ein
neueg unb Selegraphengebäube mit SBohnuttgen
erfteden.

©ibgettüfjifcheg ^uftgebäitbe itt Slltiwrf (llrt). Sag
eibgenöffifche jßoftbepartement hat alg Sauplap für bag
^ßoftgebäube in Slltborf bie fogen. Sanbleutenmatte an
ber Sahtihofftrafje, ©igentum ber Urner ^Regierung, um
40,000 gr. gefauft. Sie Urner Regierung hatte Siefen

etwag abgelegenen Sanbftreifen um 8000 gr. erworben,
üerbieut alfo netto 32,000 gr. baran. gm Steubau
foden auch &ie SftöumlichCeiten für bie farttonalen Slrchibe
unb Sureau? gefetjaffen werben. Sie Slltborfer finb
über biefen ganbel gar nicht erbaut; fie hätten jßoft,
Seiegraph uttb Sfantongbureau? lieber im ©entrum ge=

habt alg nebenbraufjen.

©chttlhaitêbau SBiitigi (Shttrgatt). Sie ©chulgemetnbe
SBängi hat ben Sau eineg neuen ©chulhaufeg im
Sîoftenboranfchlage bon 65,000 gr. nach bett planen
beg Slrchiteïten Meper in grauenfetb befdfjïoffett.

ffteubciuien itt gtueiftttititcit. Mit ben Slrbeiten für
ben ißerfonatbahnhof ift begonnen worben. Sie profite
herzeigen eine grontlänge bon 22 m uttb laffen feinen
Zweifel, bah ei" flattg, ftattlicher Sau erftedt wirb. Ser
Vtah ift itt augfichtgreicher, fchöner Sage, bie wohl ficher
balb weitem Sauten rufen wirb, ©in Steftaurationg*
gebäube wirb gutem Semehmen nach zur ©röffnung
ber Sahn fertiggeftedt fein. Sin ber Sahnhofftrajje
battn finb mehrere Neubauten borbereitet unb teilweife
bereitg angegriffen.

§oteIbcutten im ©ttgabitt. Som Seftaurant Sfcfjanüff
bei Iftemüg fod eilt gufjweg burch &ie enge ©ineftrafcf)fucht
ZU bett Mineralquellen erftedt werben. Sei ben Quellen
felbft ift je|t ein Keines Sabe* unb ©aftljaug gebaut
toorbett, ba borläufig noch ju grofje ©chwierigfeiten
beftehett, um auf bem plateau beg Sfcfjern ein grôfj*
angelegteg .turljaug zu fegaffett. ©g walten zwifchen
ber ©emeinbe ©eut unb ber Sßachtgefedfchaft auch noch
Sifferenzen, bie aber bei gutem SBidert fodteit gehoben
Werben föunett.

Dresdner Bohrmasehinenfabrik A.-G.
vormais Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.

Preislisten stellen gern zu Diensten.. OHM .14(59

Spezialität:

Bohrmaschinen,
Drehbänke.

eigener patentirter unikber-
troltener Construetion.

382 Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen de? Schweiz. Gewerbevereins). Nr. IS

werk zu vermeiden suchen, indem man das Bauwerk
möglichst gegen Grundfeuchtigkeit isoliert und vor dem

Einflüsse von Regen und Schnee schützt.

Aus dem Vorstehenden ist ersichtlich, daß die Mäckler-
sche Broschüre, sowohl für bauausführende Techniker
wie auch für Verfertiger von Baumaterialien, insbeson-
dere von Ziegeln, sehr beachtenswerte Winke enthält.
Wir empfehlen die Broschüre den Interessenten zur
Anschaffung; sie befindet sich auch in der Bibliothek der
bad. Landesgewerbehalle. (Bad. Gewerbeztg.)

Verschiedenes.
Bauwesen in Basel. Wohl in keiner Schweizerstadt

wird gegenwärtig mit alten engen Quartieren so gründ-
lich aufgeräumt, wie in Basel. Licht und Luft ist die

Parole. So weichen jetzt an der durch die Birsigüber-
Wölbung neu geschaffenen Falknerstraße die alten ver-
winkelten Häuser dem baulichen Fortschritt; nicht weniger
als drei Bauten sind gleichzeitig in Angriff genommen,
wovon die Neubaute an der Ecke Falknerstraße-Pfluggasse
eine ansehnliche RückVersetzung gegenüber der alten Bau-
linie aufweist, so daß da der erste Schritt zur Ver-
breiterung der Verbindung der Parallelstraßen Gerber-
gaffe und Freiestraße gemacht ist. An der Falknerstraße
soll noch ein anderes modern-großstädtisches Unter-
nehmen errichtet werden und zwar ein Automaten-Cafö
im Parterre des Hotels Metropole-Monopole, wo weder
befrackte Kellner noch liebenswürdige Vertreterinnen des

schönen Geschlechtes die Gäste servieren werden, sondern
die Bedienung geschieht nach Einwurf eines entsprechen-
den Geldstückes automatisch, wie solche Restaurations-
Automatenhallen bereits in Großstädten wie Paris,
Wien, München w. existieren.

Kilchberg am Zürichsee läßt durch Herrn Architekt
Roth in Zürich den Plan für eine Gemeindebaute, die

Turnhalle, Spritzenhaus, Gemeindekanzlei zc. in sich

vereinigt, erstellen. Dieselbe ist auf ca. 65,000 Franken
budgetiert und soll auf die aussichtsreiche Höhe neben
das Schulhaus zu stehen kommen, wodurch das Bild
von Bendlikon-Kilchberg, vom See aus gesehen, noch

bedeutend an Reiz gewinnen wird. — In Bendlikon
läßt Herr PostHalter Hürlimann hart beim Bahnhof
durch Herrn Baumeister Dangel in Wollishofen ein
neues Post- und Telegraphengebäude mit Wohnungen
erstellen.

Eidgenössisches Pvstgebäude in Altdorf (Uri). Das
eidgenössische Postdepartement hat als Bauplatz für das
Postgebäude in Altdorf die sogen. Landleutenmatte an
der Bahnhofstraße, Eigentum der Urner Regierung, um
40,000 Fr. gekauft. Die Urner Regierung hatte diesen
etwas abgelegenen Landstreifen um 8000 Fr. erworben,
verdient also netto 02,000 Fr. daran. Im Neubau
sollen auch die Räumlichkeiten für die kantonalen Archive
und Bureaux geschaffen werden. Die Altdorfer sind
über diesen Handel gar nicht erbaut; sie hätten Post,
Telegraph und Kantonsbureaux lieber im Centrum ge-
habt als nebendraußen.

Schulhausbau Wängi (Thurgan). Die Schulgemeinde
Wängi hat den Bau eines neuen Schulhauses im
Kostenvoranschlage von 65,000 Fr. nach den Plänen
des Architekten Meyer in Frauenfeld beschlossen.

Neubauten iu Zweisimmeu. Mit den Arbeiten für
den Personalbahnhof ist begonnen worden. Die Profile
verzeigen eine Frontlänge von 22 m und lassen keinen

Zweifel, daß ein ganz stattlicher Bau erstellt wird. Der
Platz ist in aussichtsreicher, schöner Lage, die wohl sicher
bald weitern Bauten rufen wird. Ein Restaurations-
gebäude wird gutem Vernehmen nach bis zur Eröffnung
der Bahn fertiggestellt sein. An der Bahnhofstraße
dann sind mehrere Neubauten vorbereitet und teilweise
bereits angegriffen.

Hotelbauten im Eugadin. Vom Restaurant Tschanüff
bei Remüs soll ein Fußweg durch die enge Sinestraschlucht
zu den Mineralquellen erstellt werden. Bei den Quellen
selbst ist jetzt ein kleines Bade- und Gasthaus gebaut
worden, da vorläufig noch zu große Schwierigkeiten
bestehen, um auf dem Plateau des Tschern ein groß-
angelegtes Kurhaus zu schaffen. Es walten zwischen
der Gemeinde Sent und der Pachtgesellschaft auch noch
Differenzen, die aber bei gutem Willen sollten gehoben
werden können.

Orssciner Lokrrnsscziiinsàbrtk /r.-O.
vormà Lernkarä klseker H ^in8ok, Vrsàn-A.
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